
Suchergebnisse: Tiergarten

1779 – Der Schönbrunner Tiergarten wird frei zugänglich

Wien * Der Schönbrunner Park und die Menagerie wird für „anständig gekleidete Personen“ frei

zugänglich.   Damit stellt der Tiergarten Schönbrunn einen frühen Übergang von der höfischen

Tierhaltung zum öffentlich zugänglichen zoologischen Garten dar und gilt als der älteste noch

bestehende Zoo der Welt.

23. Juli 1863 – Der erste - öffentliche - Zoo Münchens wird eröffnet

München-Schwabing * Der erste - öffentliche - Zoo in München wird eröffnet. Er ist auf Initiative

des Münchner Großhändlers Benedikt Benedikt in einem von ihm erstandenen Gelände am

Englischen Garten entstanden.   Die Münchner Presse feiert den neuen Zoologischen Garten:

„Während andere Weltstädte, wie London, Paris, Brüssel, Amsterdam, Wien, Berlin, Frankfurt

und Dresden längst ihre Tiergärten hatten, war der Münchner darauf angewiesen, zu warten, bis

irgend ein Menageriebesitzer seine hölzerne Baracke vor dem Karlstor aufgeschlagen hat, und

wo man im Gedränge meist bei großer Hitze und höchst unangenehmen Gerüchen nur

vorübergehend die seltenen ausländischen Tiere beschauen konnte. Dieses ist nun anders

geworden; auch München hat nun einen Tiergarten ganz eigener Art erhalten, es hat einen neuen

Vergnügungsort gewonnen, der allgemeine Anerkennung verdient, denn er verbindet Belehrung

und Unterhaltung, wie keiner in der ganzen Stadt, und wird mit Recht ein Lieblingsplatz der

intelligenten Bevölkerung werden.“

20. April 1904 – Für einen Tiergarten in Hellabrunn

München-Giesing * Eine Versammlung aus Befürwortern eines Münchner Zoos einigt sich auf

Hellabrunn als künftigen Standort. Natürlich äußern sich die Bedenkenträger wieder lautstark und

bemängeln, dass der Platz für den Tierpark so weit draußen wäre.     Doch der Zoologische

Garten befindet sich natürlich im Münchner Burgfrieden und es war jedermann klar, dass „ein

Terrain, das für einen Zoologischen Garten in Frage käme, inmitten der Stadt überhaupt nicht

vorhanden ist. Es kommt also nur die Peripherie in Betracht.“ Das Hellabrunner Gelände im

südlichen Isartal zwischen Harlaching und der Marienklause gelegen, ist das Beste für diesen

Zweck, denn hier war „die Luft wegen der in München vorherrschenden West- und Südwinde
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reiner als in allen übrigen Teilen der Stadt“.   Weitere Vorteile ist der schier unendliche

Wasserreichtum, ein alter, hoher Waldbestand in der Isarauen-Landschaft, der dicht bewaldete

Harlachinger Isarsteilhang, der das Gelände vor Wind und Wetter schützte und eine malerische

Kulisse für einen Zoologischen Garten bietet sowie die Wiesen, die den ganzen Tag von der

vollen Sonne beschienen sind.

1910 – Prinzregent Luitpold übernimmt die Schirmherrschaft für den Tierpark

München-Giesing * Unter - erfüllbaren - Vorgaben übernimmt Prinzregent Luitpold nach einer

erneuten Eingabe des „Vereins Zoologischer Garten“ die ihm angetragene Schirmherrschaft, was

weitere Mäzene veranlasst, sich ebenfalls für den Tierpark zu engagieren.     Das Unternehmen

Franz Kathreiner‘s Malzkaffee-Fabriken stellt die Mittel für die Eisbären- und Seelöwenanlage

bereit.   Drei Münchner Brauereien - Bürgerbräu, Leistbräu sowie die Spaten-Brauerei - bringen

ein Darlehen über 90.000 Mark ins Gespräch, wenn sie dafür „das ausschließliche Recht“ zur

Lieferung des Bierbedarfs im Tiergarten überlassen bekommen. 

15. Januar 1919 – Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht werden brutal ermordet

Berlin * Die beiden Kommunistenführer Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht werden verhaftet

und ins Hotel Eden gebracht, in dem die Garde-Kavallerie-Schützen-Division ihr Stabsquartier

aufgeschlagen hat.       Karl Liebknecht wird - nach schweren Misshandlungen - am Abend in den

Tiergarten gefahren und von hinten erschossen.   Rosa Luxemburg wird niedergeschlagen, in ein

Auto gezerrt und während der Fahrt durch einen aufgesetzten Schläfenschuss getötet. Ihren

Leichnam werfen die Mörder in den Landwehrkanal.       Der Hauptverantwortliche für die

Ermordungen, Waldemar Papst, beruft sich später auf einen angeblichen „Schießbefehl“ des

SPD-Innenministers Gustav Noske. 

23. Mai 1928 – Die „Tierpark-Propaganda-Schau“ führt zur Wiedereröffnung des Zoos

München-Giesing * Vom Mai bis Oktober 1928 wird in Hellabrunn eine

„Tierpark-Propaganda-Schau“ für die Wiedereröffnung des Tiergartens veranstaltet. Mit

finanzieller Unterstützung der Stadt, die auch das Gelände unentgeltlich zur Verfügung stellt,

werden die Tieranlagen provisorisch wieder in Stand gesetzt, Tiere ausgeliehen,

Pressekampagnen gefahren und spektakuläre Attraktionen wie gemalte Tierpanoramen und

Dioramen der vorzeitlichen Tierwelt vorgeführt.   Die „Tierpark-Propaganda-Schau“ ist finanziell
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so erfolgreich, dass die Neugründung des Tiergartens unmittelbar aus ihr hervorgeht. Der

Tierpark bleibt nach dem Ende der Werbeschau einfach weiter geöffnet. Das ist auch der Grund,

weshalb sich als Wiedereröffnungsdatum der 23. Mai 1928 eingebürgert hat. 

1931 – Neue exotische Tiere in Hellabrunn

München-Giesing * Das „Affenland“, das heute als Pavianfelsen erhalten geblieben ist, sowie das

Afrikahaus für Zebras, Strauße, Antilopen und Kamerun-Schafe wird im Tierpark Hellabrunn

eröffnet. Im Elefantenhaus befinden sich inzwischen acht Elefanten, vier Giraffen und sechs

Flusspferde. Mit seiner Freianlage ist das Gelände zur „größten Elefanten-Freianlage der Welt“

geworden.   Es gibt aber auch einen Haustiergarten, der für viele Stadtkinder exotischere und

unbekanntere Geschöpfe zu bieten hat als das Affenland oder das Afrikahaus. 

Juli 1936 – In Hellabrunn wird die Menschenaffenstation eröffnet

München-Giesing * Dort, wo zuvor im Tierpark Hellabrunn der Haustiergarten gelegen ist, wird die

Menschenaffenstation eröffnet, die allerdings erst bis 1938 fertiggestellt wird. Es ist das

damals „größte Menschenaffenhaus der Welt“.  Die Kinder erhalten ein Streichelgehege. 

1. September 1939 – Adolf Hitler erlässt den Euthanasiebefehl

Berlin * Der Euthanasiebefehl Hitlers, wird zwar erst Ende Oktober 1939 geschrieben, aber auf

den 1. September 1939 rückdatiert. „Träger minderwertigen Erbgutes“ (siehe 14. Juli 1933) gelten

den Nazis als „lebensunwertes Leben“. Das geheime Ermächtigungsschreiben Adolf Hitlers hat

die planmäßige Tötung von 100.000 Erwachsenen und 20.000 Kindern zur Folge.     Die

Verwirklichung des Euthanasieprogramms soll vor der Öffentlichkeit geheim gehalten werden,

weshalb die unmittelbar Hitler unterstellte Kanzlei des Führers der NSDAP mit der Vorbereitung

und Durchführung der Tötungsmaßnahmen beauftragt wird. Die Euthanasie-Aktion wird inoffiziell

als Aktion T 4 bezeichnet, nach dem Sitz der zuständigen Dienststelle in der Berliner

Tiergartenstraße 4.    Um keinen Verdacht zu erregen, werden in den Tötungsanstalten eigene

Standesämter zur Ausstellung der Todesurkunden eingerichtet. Die Angehörigen erhalten eine

Mitteilung, dass der Kranke „unerwartet an einer Krankheit“ gestorben und bereits eingeäschert

worden ist.
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